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Kommentare, exegetische Beiträge
Matthıas Miıllard Die enesiSs als Eröffnung der OFra KOompositions- un ausle-
gungsgeschichtliche Annäherungen das erste Buch Mose. Bd 90
Neukirchen-Vluyn: Neukirchener, 2001 Geb., 451 S 09,—

Wiıe funktioniert die (jenesIis Anfang der Jlora? ora ist der Pentateuch, aber
uch dıie Gesetzgebung S1nal1. Miıllard sıeht aber noch breiter: „l1ora ist
ıne umfassende Kontinulerung VON Normen, dıe nıcht 11UT CC sondern auch
Bestandteıle VOoNn Normbegründung einschließt“‘ (S 363) Der Girund cieser Auf-
fassung lıegt ın der enes1s elbst, we VOT der Gesetzgebung S1ına]l
bezeugt, dass Abraham den Weg Jahwes bewahren IMUSS, Gerechtigkeit und
Recht tun Gen , und dass seine „Dienste, Gebote, Satzungen und
Weıisungen““ bewahrt hat Gen 26,5) Worın bestehen diese? Wıe kann Abraham
diese VOT Sınal kennen? Daneben g1ibt noch viele Geschichten ın der Genesı1s,

ora als Lebensnorm vorausgesetzt wırd. Millard hat als eispie ein aNZC5S
Kapıtel (E) der Preisgabe der Ahnfrau Gen 2,10-20:; 20; 26) gewıdmet. Sowohl
dıie Herrscher 1ın Agypten als in Gerar akzeptieren, dass INan keıne verheiratete
Frau nehmen soll Weniger klar ist C ob ıne Geschwisterehe rlaubt ist oder
nıcht Hıer kann INan außerdem eın Gegensatz zwıschen der enes1ıs und der of-
fenbarten OTra (Lev 20) sehen. Miıllard behandelt In Kap „Gebote ın der Ge-
nes1s gemäß der schrıiftlichen ora eın hıistorische Systematık““ und versucht
sowohl synchronisch als diachronisch (mıt der Quellenscheidung) arbe1-
ten In Kap behandelt „Gebote ıIn der enesI1s gemäß der mündlıchen ora
ine auslegungsgeschichtliche Sk1ızze‘‘. Er untersucht dort dıe alten Jüdıschen
Zeugnisse diesem ema, mıt besonderer Aufmerksamke1r für dıe ra  inısche
Auslegung.

Beurteilung: Posıtıv: Das ema der vorsinaıtischen ora ist esseln! Sehr
wertvoll und eindrucksvoll ist die Einbeziehung der altjüdischen Interpretation(mündliche Jora)

Schwächen Miıllard beginnt In seinem Vorwort mıt der (sogenannten) Krise
der Pentateuchkritik, dıe inzwıschen eın Vıerteljahrhundert alt ist Dennoch
nımmt dıe Neuansätze VOo  — Crüsemann und lum auf und bleıbt eiıner
Hypothese verhaftet, deren rundlagen schon lange ın Frage geste S1nd. Eın
Loslösen dieser spekulatıven Annäherung würde den Weg für ıne echte Erneue-
rTung der Pentateuchforschung freı machen. Dadurch versperrt sıch Miıllard dıe
Möglichkeit eines anderen Ansatzes, nämlich der historisch-kanonischen Annä-
herung. Dıese datiert Gen 26,5 gar nıcht Spät Es ist eın vorsinaitisches Wort
Jahwes Saa dessen e1 Bestand hat, unabhängig VO  — der eıt der Endre-
aktion der enesI1s. Dıie Vorstellung, dass dieser Vers das Deuteronomium VOT-
Z ‘9 damıt ın Kapıtel würde aufgrund einer anderen Dıiachronie
erheblich anders aussehen. Miıllard empfindet In seiner Auswertung (F) Unbeha-
cn über die pannung zwıischen hıstorisch-kritischer und rabbinischer Exegese
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(mündlıche Tora) Dıiıeses Spannungsfeld würde sıch be1 eıner hıstorısch-
kanonıischen (kontextuellen) Exegese stark verringern, aber nıcht gahnz ufheben
Auch dort ist dıe Jüdısche Interpretation VOIN Gen 4,26 Anrufen des Na-
INeNs Jahwe als Götzendienst) inakzeptabel Eın gesunder hıistorisch-kanonischer
nsatz steht in der Mıtte zwıschen historisch-kritischen un! rabbinısch-
exegetischen Spekulatıonen.

Hendrik Koorevaar

Cornelıs Houtman. Exodus apters 20-40 Hıstorical Commentary
the Old Testament. Leuven: Peeters, 2000 istE RA S I3 ,—

Das Buch Exodus mıt seınen vielen theologisc relevanten Themen (z. Pla-
SCcH; Passa, Auszug, Dekalog, Bundesbuch, Heılıgtum) stellt ıne Herausforde-
IuUuNng für jeden Exegeten dar, der sıch in der VON Houtman vorgelegten Ausführ-
ıchkeıt bısher noch keın Kommentarschreıber ANSCHOIMNINC hat Die dreıbändıge
Auslegung umfasst über 700 Seıten. Und wiıird INan ın der wıssenschaftlıchen
Theologıie nıcht umhın kommen, siıch mıt Houtmans Kommentar beschäftigen.

Houtman teılt das Exodusbuch ab Kapıtel 20 in fünf Teıle (1) Dekalog (20,1-
17), (2) Bundesbuch (20,18-24,2), (3) Bundesschluss 24,3-11), (4) Anweısung
und usführung der Errichtung des Zeltheiligtums (Kap AkZ-31: und Kap
35-4' und (5) Bundesbruch mıt dem goldenen alb (Kap 32-24 Er vergleicht
e1 interessanterwelse im Teıl die Anweisungen und dıe usführungen ZU
Bau mıttels direkter synoptischer Gegenüberstellungen iın wWwel Spalten, Was nach
eiıner Gewöhnungsphase für dıe exegetische Arbeıt sehr hılfreich ist.

Jeder der fünf Teıle begınnt 1m Siınne eines kanonıschen Ansatzes mıiıt einem
inhaltlıch-theologischen usblıic. der aber leider bıs auf Kap 32-34 sehr knapp
gehalten ist. uberdem g1bt einen kurzen T1SS über dıe weıtere Wırkungsge-
schichte 1mM Judentum, 1im Neuen Testament, in der Kırche, 1mM Koran und

In der Kunst. Für jede Periıkope bietet eine aus  rlıche wıssenschaftlı-
che Dıskussion und das Ergebnis der Exegese und ın einem zweıten Teıl in Je-
weıls ANSCMESSCHCT änge Eınzelbeobachtungen hebräischen ext SOWI1e cdıie
Textkritik.

Interessant sınd darüber hınaus einzelne Themen, dıe Houtman zwıschendurch
gesondert behandelt Wiıe kann (Gjott 1mM 1C auf Ex 205 gerecht seın? Wıe hat
Moses Gesicht gestrahlt? Wıe dıie Gebote auf den Tateln verteıilt?
Irotz des hıstorisch-kritischen Ansatzes finden sıch hıer aufgrund der kanon1t1-
schen Vorgehensweıise fruchtbare Antworten, Wenn auch manches en bleı1bt,
weıl das Exodusbuch selbst keine Antworten hefert

Be]l der Behandlung des Dekaloges fasst Houtman überraschenderweise 20,3-6
entsprechend der jJüdıschen Zählweise IOI  9 sodass NUur mıt der Taambe
auf die Zahl 10 kommt Er begründet allerdings In erster Linıe ogisch Wenn


